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kommt hinsidttlidt der sozialen Herkunft der Nonnen, ihrer Tätigkeit und ihren 
geistigen Interessen, der Verflechtung des Klosters mit der Basler Obersdtidtt, 
audt bezüglich Vermögensbildung und -Verwaltung zu fast den gleidten Ergeb­
nissen wie die oben besprodtene Arbeit; ihre Resultate und Daten ergänzen 
diese im einzelnen und im Gesamtbild. A. P. 

Hans K a t s c h t h a l e r , Burg und Kirdte von Hötting seit ältester Zeit 
(Sdtlern-Sdtriften 255) Innsbruck-Mündten 1969, Wagner, 59 S. m. 1 Stammtaf., 
9 Abb., öS 120.- Das Dorf Hötting, heute zu Innsbruck gehörend, war vom 12. 
bis zum 14. Jh. Sitz der Herren von Hötting (Heteningen). Seit dem 13. Jh. hatte 
dieses Gesdtledtt das erbliche Amt eines Kämmerers des adeligen Frauenklosters 
Chiernsee inne. Wernher I. (1288) und seine Nadtkommen waren außerdem 
Pröpste des Urbaramtes Amras. Die Burg von Hötting bestand aus einem am 
Bergabhang erridtteten Wohnturm. Nadt ihrer Umwandlung in ein "Büdtsen­
haus" wurde sie im 17. Jh. zerstört. Die Kirche des Ortes hingegen besteht nadt 
mannigfaltigen Umwandlungen heute nodt. Ihr merkwürdiger Turm veranlaßte 
den Vf. zu seinen Forsdtungen. Dieser Rundturm ist ein Überrest einer älteren 
Burganlage, die vermutlidt 1133 zerstört wurde. Auf ihren Trümmern erridttete 
man zunädtst eine Kapelle, um 1300 die St. lngenuin-Albuinkirdte. H. L. 

Zden~k F i a l a, Pledhusitske Cedty 1310-1419 [Vorhussitisdtes Böhmen], 
Praha 1968, Verlag Svoboda, 400 S., 48 Abb. und 4 Beilagen, ist eine populäre 
Sdtilderung der politisdten, kulturellen und wirtsdtaftlidten Entwicklung der 
böhmischen Länder zur Zeit der Luxemburgismen Herrsdtaft. Da sie aber auf 
großer Kenntnis der Quellen und einschlägigen Literatur fußt, ist sie audt dem 
Fachmann zu empfehlen, der dort nidtt nur Zusammenfassung des bisherigen 
Wissensstandes findet, sondern audt versdtiedene Anregungen zur weiteren For­
sdtung erhält. (Vgl. audt die ausführlichen Rezensionen von J. M e z n { k, 
Mediaevalia Bohemica 1 [1969] S. 354-359; I. Hlava~ek, MltJG 77 [19691 
S. 476 f.). Von den Beilagen verdient das Verzeidtnis aller vorhussitisdten Klö-
ster Beadttung (Nr. 1). Ivan Hlava~ek 

R. R B e t t s , Essays in Czedt History, London 1969, University of London. 
The Athlone Press, XVI u. 315 S.- Fast ein Jahrzehnt nadt seinem Tode (Mai 
1961) ist diese Aufsatzsammlung eines der wenigen englisdten Historiker ersdtie­
nen, die die böhmisdte Gesdtidtte erforschten, bearbeitet von G. H. Bolsover, 
P. Brook und 0. OdloziHk. Die Aufsätze (im ganzen 15) werden in der ursprüng­
lichen Fassung geboten (soweit in anderen Spradten ersdtienen, sind sie hier ins 
Englische zurückübersetzt), nur hier und da von den Herausgebern um einzelne 
bibliographisdte Nachweise vervollständigt. Die Aufsätze konzentrieren sich auf 
die Geschidtte des Hussitenturns im breitesten Sinne des Wortes; so wird der 
Prager Universität und einigen philosophischen Problemen (z. B. The Great 
Debate about Universals in the Universities of the Fourteenth Century; The 
lnfluence of Realist Philosophy on Jan Hus and his Predecessors in Bohemia; 
Ridtard Fitz Ralph Ardtbishop of Armagh, and the Doctrine of Dominion) 
Aufmerksamkeit geschenkt, ebenso den sozial- und verfassungsgeschidttlidten 
Problemen des Hussitismus (Society in Central and in Western Europe: lts 
Development towards the End of the Middle Ages; Social and Constitutional 
Development in Bohemia in the Hussite Period) und einigen leitenden Persön­
lidtkeiten der Hussitenbewegung: Jan Hus, Hieronymus von Prag und dem 
Engländer Peter Payne. Dem Sammelband wurde eine kurze Würdigung des 
Lebens von R. R. Betts von G. R. Potterund eine Bibliographie seiner Werke 
in Auswahl beigegeben. lvan Hlava~ek 




